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98 RECHT UND SITTE

druli mit der bedeutung (pilog, es ist wie haiQog txtQog der gleich

namige andere, der andere theil der seele. das litth. draugas, lett.

draugs musz von den Slaven entlehnt sein, weil es sich von antras,

ohtrs entfernt, ich habe nicht gefunden, dasz unser ander jemals

einen alter ego bezeichnete; merkwürdig lieszen, nach jenen Worten

des Toxaris, die Skythen nicht über drei blutsfreunde zu. Aber man

139wird natürlich finden,- dasz Völker, die freundschaft so heilig hielten,

wie Skythen und Deutsche, den Orestes und Pylades, den Caslor und

Pollux, oder unter welchen namen sie diese wesen kannten, göttlich

verehrten.

Noch einige züge aus rauher vorzeit sollen für den Zusammen

hang dieser Völker untereinander gleich starkes zeugnis ahlegen.

Durch nichts kann liebe und treue von den menschen heftiger

.an den lag gelegt werden als dadurch, dasz man einem theuren ver

storbnen in den tod zu folgen bereit ist. bei den Indern verbrannten

sich eitern mit des geliebten sohnes leiclinam, am häufigsten aber

geschah, dasz die ehfr.au ihren mann in den tod begleitete: bis auf

heule berscht das mitverbrennen der weiber in Indien. Herodot 5, 5

erzählt, dasz bei thrakisehen Völkern nach des mannes absterben er

forscht werde, welche von seinen frauen ihm die liebste gewesen sei,

und dasz man diese hernach auf seinem grabe tödte; Mela 2, 2 mel

det das als allgemeinen getischen brauch, er war aber auch unter

den Skythen im schwang (Her. 4, 71: rcov nu’kXuxtcöi' f.uav uno-

nvi^avrtg) wie unter den allen Hellenen (Pausan. 4, 2: yvvaixtg

avTai TQeig nQoano&amp;uvovoi nuaou xoig uvö^äoiv tavräg tnixaxi-

acpuS,uv.) von den Herulern versichert ihn Procop de hello goth. 2, 14

und unser nordisches alterthum gewährt rührende beispiele, Nanna

ward mit Baldr verbrannt, Brynhild verordnele, dasz sie mit Sigurd

verbrannt würde, von Gunnhild, Asinunds ehfrau meldet Saxo gramm.

ed. Müll. p. 46: ne ei super esset spiritum sibi ferro surripuit virum-

que fato insequi quam vita deserere praeoptavit. hujus corpus amici

sepulturae mandantes mariti cineribus adjunxerunt, dignam ejus tumulo
rati, cujus caritatem vitae praetulerat. ‘wenn ich ihm nachfolge’ sagt

Brynhild Völs. cap. 31, ‘fällt ihm die schwere thiir der Unterwelt nicht

auf die ferse*, es war mit dem glauben an ein künftiges leben und

an den dienst, welchen die frau dem gatten auch dann zu leisten

schuldig sei, eng verwachsen, der Gudrun gereicht es zum vorwurf,

dasz sie ihren gemahl überlebte: saemri vaeri Godrun frumver sinom

140 at fylgja daudom. Saun. 224 1 ’. Noch in den gedichlen des mittelalters

bricht der altheidnische sinn durch:

ouch so] ich mich niht sfimen me,

ich vvirde din geselle

ze himel oder zer helle,

swederhalp wir miiezen sin.’ Wigal. 7705.
sus lac si klagende ob im tut. 7744. vgl. 10012. 10050.

die jüngere zeit findet das blosz schön oder rührend, in der alten war

es herkommen und gesetz.


